
Bezugspreis:
Monatlich in Neuenburg RM . I.bO.
Durch die Post im Orts - und Ober-
«itsverlehr , sowie im sonstigen in-
Indische» Verkehr RM . I.8K mit
Pvstbestellgebühr. Preise freiblei-
V«»d. Preis einer Nummer >0 Rpf.
qn Fällen höherer Gewalt besteht
kin Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattung

des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post-
-eilen, sowie Agenturen und
»usträgerinne» jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. «.
«irvkonto Nr . 21 bet der Oberamts.

Sparkasse Neuenbürg.

er Lnztäler
Anzeigenpreis:

Die einspaltige Petitzetle »de»
deren Raum 2L Rpf ., Reklamezetke
80 Rpf . Kollektivanzeigen ISO Proz.
Zuschlag. Offerte und Auskunft»,
erkeilung 20 Rpf . Bei gröbere»
Aufträgen Rabatt , der im Fall»
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech,
nungsdarum erfolgt. Bei Tarifän-
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahm,

der Sonn » und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr . Biesmger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biefinger in Neuenbtzrg.
Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbüvg
M . 75 Donnerstag den 3«. Mürz 1S33 S1. Jahrgang

Ser Reichskanzler zur Votzlottbewegung
Die heutige Miuisterbefprechung

Berlin , 29. März. (Conti-Meld.) In der heutigen
Ministerbesprechung erklärte eingangs Reichskanzler Hitler,
daß die Vorgänge in Braunschweig vollkommen geklärt seien
«nd daß der Zwischenfall im beiderseitigen Einvernehmen bei¬
gelegt worden sei. Weiter sprach der Reichskanzler über die
Äbwehrmatznahmen gegen die jüdische Greuelpropaganda im
Auslande. Er betonte, daß diese Abwehr organisiert wer¬
den mühte, weil sie aus dem Volke selbst herauskam und ohne
Organisierung leicht unerwünschte Formen angenommen hätte.

Gegenüber dieser Gefahr wies der Kanzler daraus hin,
daß die Abwehr durch die Organisation fest in der Hand maß¬
gebender Instanzen , also vor allem der Führung der NSDAP .,
sei. Es werde verhindert werden, daß es zu Belästigungen
persönlicher Art und zu Gewalttätigkeiten komme. Das Juden¬
tum müsse aber anerkennen, daß ein jüdischer Krieg gegen
Deutschland das Judentum in Deutschland selbst mit voller
Schärfe treffe. Der Kanzler wies darauf hin, daß auch heute
wieder eine Reihe von Nachrichten aus dem Auslande vor¬
liegen, die den Fortgang der Hetze gegen Deutschland beweisen.
So wird aus London gemeldet, daß dort immer noch in großer
Anzahl Kraftwagen mit Plakaten umherfahren , die zum Boy¬
kott gegen Deutschland auffordern . Es unterliegt keinem
Zweifel, daß diese Bewegung gegen Deutschland organisiert sei.
Aehnliche Meldungen kommen auch heute wieder aus Newyork.
Auch dort ging die Boykotthetzegegen Deutschland weiter, vor
allem in der Form , daß in Massenversammlungen und durch
Radio sogar gegen amerikanische Staatsbürger deutscher Ab¬
stammung gehetzt wird.

Weiter erfahren wir , daß der Reichsminister des Innern
dem Kabinett in der Ministerbesprechnng den Gesetzentwurf
über die Gleichschaltung der Länder mit dem Reich vorgelegt
hat . Dieser Gesetzentwurf sieht eine Vereinfachung der Landes¬
gesetzgebung überhaupt vor und bestimmt im besonderen, daß
die Volksvertretungen der Länder mit Ausnahme des preu¬
ßischen Landtages aufgelöst und neu gebildet werden. Diese
Neubildung erfolgt nach dem Verhältnis des Ergebnisses der
letzten Reichstagswahl, und zwar werden die Stimmen zu¬
grunde gelegt, die sich am 5. März innerhalb jedes einzelnen
Landes ergeben haben. Für die neuzubildenden Landtage
wird eine Mandatshöchstziffer vorgesehen. Ferner sollen Be¬
stimmungen getroffen werden, durch die dieselbe Gleichschal¬

tung in den Gemeindeselbstverwaltungskörperschaften erfolgt.
Auch hier wird das Ergebnis des 5. März als Schlüssel zu¬
grunde gelegt und ebenso werden je nach der Größe der Ge¬
meinden auch Höchstzahlen für die Mandate bestimmt. In
unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit, daß
dieses Gesetz noch bis Ende der Woche auch dem Reichsrat zur
Kenntnis gebracht wird, sodaß es am 1. April in Kraft treten
kann. Im Laufe des Monats April wird dann die politische
Gleichschaltungin den Volksvertretungen der Länder und Ge¬
meinden praktisch durchgeführt werden.

Beschlüsse des Reichskabinetts
WB . Berlin,  29. März . Das Kabinett beschäftigte sich in

seiner heutigen Sitzung mit einem Gesetzentwurf des Reichs¬
ministeriums des Innern über die Gleichschaltung der Länder
und Gemeinden mit dem Reich. Die Beratungen hierüber
werden am Freitag fortgesetzt werden.

Ferner genehmigte das Reichskabinett die nachträgliche
Feststellung des Reichshaushaltsplanes für 1932 auf Grund des
Ermächtigungsgesetzes, sowie den Voranschlag des Reichsfinanz¬
ministers für das erste Viertel des Haushaltplanes 1933. Die
persönlichen Ausgaben bleiben hierbei die gleichen wie bisher,
die sachlichen haben eine Kürzung erfahren.

Genehmigt wurden ferner die Garantieermächtigungen
für den Außenhandel, für die Getreidebewegungund für die
Seefahrt sowie die Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes,
das mit dem 1. April außer Kraft tritt. Gleichzeitig wurde
ein Gesetzentwurf über Räumungsfristen verabschiedet,' der zu¬
gunsten der Mieter Härten beseitigt, die durch die Aufhebung
des Wohnungsmangelgesetzesentstehen könnten. Noch nicht
abgeschloffen wurden die Beratungen über einen Gesetzentwurf,
betreffend Zulaaen und Vergütungen für die nebenamtliche
Tätigkeit von Beamten.

Der vom Reichswirtschaftsministerdorgelegte Gesetzent¬
wurf über die Auflösung und Neubildung des Reichswirt-
schaftsrates wurde ebenfalls verabschiedet. In Zukunft wird
der Reichswirtschaftsrat aus höchstens 6v Mitgliedern bestehen,
die vom Reichspräsidenten auf Vorschlag der Reichsregierung
ernannt werden.

Die Vsyrottbewegimg im Reich
Berlin, 29. März. (Conti-Meld.) Die Bohkottbewegung

fetzte überall spontan am Mittwoch morgen ein, so meldet
Münster,  daß SA .-Leute vor den großen jüdischen Ge¬
schäften Aufstellung nahmen . Sie verwehrten dem Publikum
jedoch nicht den Zutritt , sondern versuchten aufklärend auf die
Käufer einzuwirken, diese Geschäfte zu meiden und nur bei
deutschen Geschäftsleuten zu kaufen. An den Gerichten wurden
jüdische Rechtsanwälte nicht mehr hereingelassen. In den Zei¬
tungen wurden Inserate jüdischer Firmen nicht mehr aus¬
genommen. Am Nachmittag hat eine Reihe von jüdischen
Geschäften ihren Betrieb freiwillig geschlossen, darunter auch
das große Kaufhaus Althoff. Auf dem Schlachthof wurden
die Schächtmesser von SA .-Lenten beschlagnahmt. Jüdischen
Hockischnllehrern wurde das Betreten der westfälischen Landcs-
universttät verweigert.

In Essen  nimmt die Bohkottbewegung ihren Fortgang.
Auch hier fordern SA .-Leute die Käufer auf. nur bei deutschen
Geschäftsleuten zu kaufen. Mehrere jüdische Geschäftsleute
find freiwillig dazu übergegangen, den Betrieb einznstellen.
Die ganze Aktion wickelt sich jedoch in völliger Ruhe ab.

Görlitz  meldet , daß im Verlaufe der nationalsozialisti¬
schen Vergeltungsaktion für die Grenelpropaganda und Boh-
kottbewegung gegen Deutsche im Auslande , gegen jüdische
Richter, Rechtsanwälte und Geschäftsleute am heutigen Tage
97 Personen als Schutzhäftlinge in das Polizeigefängnis ein-
ßkliefcrt wurden . Unter den 37 Häftlingen hefindcn sich fünf
jüdische Rechtsanwälte und 30 jüdische Geschäftsleute.

De. Göbbels und die Messe
Empfang des Vorstandes der deutschen Zeitungsverleger

WB. Berlin , 29. März . Der Reichsminister für Volksanf-
klärung und Propaganda Dr . Göbbels empfing heute Kommer¬
zienrat Dr . Krnmbhaar -Liegnitz, Kommerzienrat Dr . h. c.
Neven-Du Mont -Köln, Dr . Walther Jänecke-Hannover und
Direktor von Boetticher-Berlin als Vertreter des Vereins
Deutscher Zcitungsverleger , der Standesorganisation , die ihren
Schwerpunkt im Reich hat , und der rund 2000 in der natio¬
nalen Weltanschauung wurzelnde Tageszeitungen angehören.

In der Anssprache wurden in sehr eingehender Weise alle
»rnndsätzlichen Fragen der Presse, insbesondere ihre Aufgaben
und Pflichten im Dienste der nationalen Politik erörtert . Der
Minister stellte als das selbstverständliche und alles beherr-
ichende Gesetz für die Presse und für die Einstellung der Re-
tnernng zu ihr die unbedingte Wahrung der nationalen Ge¬
schlossenheit in den Vordergrund , in erster Linie bei der Be¬
handlung aller Fragen der Außenpolitik, in der das ganze
Volk einmütig sein müsse.

Zwischen Reichsminister Dr . Göbbels und den Vertretern
»es Vereins Deutscher Zeitungsverleger ergab sich vollkom¬
mene Uebereinstimmung, im besonderen auch über die Pflicht
jur nationalen Disziplin.

. Der Minister gab dem Wunsche nach einer von gegen¬
seitigem Vertrauen getragenen Zusammenarbeit Ausdruck und

sprach die Hoffnung aus , daß diese Zusammenarbeit sich schon
in kurzer Zeit viel enger und erfolgreicher gestalten werde als
seither.

Die deutschen Zeitungen können, so betonte der Minister,
sicher sein, in der Erfüllung ihrer Aufgaben und auch in einer
fachlichen Kritik nichk behindert zu werden, sofern sie nur der
nationalen Aufbauarbeit Deutschlands mit allen Kräften
dienen.

Relchsminister Göbbels' Dank an die Presse
Berlin , 29. März. (Conti-Meld.) Der Reichsminister für

Volksaufklärnng und Propaganda Dr . Göbbels hat der Presse
seinen Dank aussprechen lassen für die Unterstützung, die die
letzten Aktionen der Regierung , sowohl die Veranstaltungen in
Potsdam wie auch die Aktion gegen die Grenelmeldungen im
Auslände , bei der Presse gefunden haben. Er hat bei weite¬
rem derartigen loyalen Verhalten der Presse seinen Willen
bekundet, die Freiheit der Presse weiter zn fördern.

Der Verein deutscher Zettungsverleger
gegen die Grenelpropaganda

Berlin , 29. März. Der Verein deutscher Zettungsverleger
hat sich in einer Präsidialsitznng mit den Gefahren der im
Anslande betriebenen Greuelpropaganda gegen Deutschland
eingehend beschäftigt. Er hat in Uebereinstimmung mit der
Reichsregierung der Auffassung, daß den Auswirkungen dieser
Hetze, die erneut eine moralische Einkreisung unseres Landes
herbeizuführen sucht,, mit allen uns zur Verfügung stehenden
Mitteln entgcgengetreten werden muß . Er hofft daher, daß
die von der NSDAP , angekündigte Abwehraktion den Trei¬
bern der Hetze im Auslände die Folgen vor Augen führen
wird, die für die Juden eintreten , zu deren angeblichen Ver¬
teidigung diese Greuelpropaganda entfesselt worden ist.

Mit der Reichsregierung ist der Verein deutscher Zeitungs¬
verleger davon überzeugt, daß die Entschlossenheit des deut¬
schen Volkes, eine neue Verfemung nicht wieder hinznnehmen,
bereits ansreichen wird , um diesen großangelegten Versuch
einer moralischen Isolierung und einer schweren Politischen
und wirtschaftlichen Schädigung unseres Vaterlandes im Keime
zn ersticken.

SchSchtverbot für das ganze Reich
Berlin , 28. März. In den letzten Wochen ist in verschie¬

denen Ländern und auch in einzelnen Gemeinden das betäu¬
bungslose Schlachten und die Blntentziehnng ohne vorherige
Betäubung (Schächten) verboten worden. Um eine einheit¬
liche Regelung in dieser Frage zu erreichen, wird, wie das
Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverleger er¬
fährt , die Reichsregiernng die Art der Schlachtung und das
Betäuben der Schlachttiere durch Reichsgesetz bestimmen. Die
Neuregelung wird wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen
erfolgen. Danach wird dann das betäubungslose Schlachten
und das Schächten im ganzen Reichsgebiet verboten sein.

Das Blutbad von Men
42 tote und verwundete deutsche Arbeiter waren die Opfer des

31. März 1923
Eine der tragischsten Episoden aus der Zeit des

Ruhrkampfes vor zehn Jahren , der dann mit der Er¬
schießung Leo Schlageters seinen Höhepunkt erreichte,
war das Blutbad von Essen. Die unüberlegre Untat
eines französischen Leutnants , die der französischenNa¬
tion nicht zur Ehre gereicht, aber dem Heldenmut der
passiv kämpfenden deutschen Arbeiter ein ewiges Denk-
mak errichtet.

Uebcr zwei Monate dauerte bereits die französische Besetz¬
ung des Ruhrgebiets an, durch die. sich Frankreich an den
„produktiven Pfändern " für deutsche „Vertragsverletzungen"
schadlos halten wollte. Ueber zwei Monate lang hatte der
passive Widerstand der deutschen Bevölkerung in seltener Ein¬
mütigkeit die französischen Absichten zunichte gemacht. Da kam
es am Ostersamstag, den 31. März 1923, im Essener Gußstahl¬
werk der Krupp A.G. zu einer Bluttat französischer Besatz-
nngstrnppen , die vor aller Welt die widerrechtlichen, unerhör¬
ten Zustände im Industriegebiet schlaglichtartig beleuchtete.

Ein Leutnant mit elf Mann besetzte eine Halle des Werks,
um im Aufträge des Essener Besatzungskommandos Beschlag¬
nahmen vorzunehmen. Wie überall in diesen Monaten natio¬
naler Not sah er sich der geschlossenen Abwehr der Arbeiter¬
schaft gegenüber, einer durchaus passiven Abwehr, die durch
nichts die furchtbare Bluttat heransforderte , zu der sich der
französische Leutnant Hinreißen ließ. Erst war es nur die
Belegschaft der zunächst gelegenen Werkstätten, die ihren
Unwillen gegen das widerrechtlicheEindringen der Franzosen
erkennen ließen. Als diese aber, im Gegensatz zu einer anderen
Abteilung , die gleichzeitig an anderer Stelle in das Werk ein¬
gedrungen war, sich durch keinerlei Vorhaltungen zum Ab¬
rücken bewegen ließen, riefen die Fabriksirenen fast die ganze
Belegschaft des Stahlwerks herbei.

Es war ein historischer Augenblick, der Stunden dauerte.
Keine Hand erhoben die Arbeiter , um einen Stein gegen die
Franzosen zn schleudern. Waffenlos standen sie dem Leutnant,
seinen elf Mann und seinem Maschinengewehr gegenüber.
Nur durch das Absingen patriotischer Lieder gaben sie ihren
Abwehrwillen zu erkennen, den festen Willen, durch „passiven
Widerstand" deutsches Eigentum gegen französische Willkür zu
schützen.

Während Betriebsrarsvertreter sich zum französischen
General begaben, um unter allen Umständen eine Zuspitzung
der Situation zu verhüten , während die Werkleitung die
Sirenen abstellen ließ, um den weiteren Zustrom von Arbei¬
tern zu verhindern , während also von deutscher Seite alles
getan wurde, um den Zwischenfall beizulegen, gab der Leut¬
nant seinen Leuten den Befehl, sich schußfertig zu machen.
Minuten später wurde — ohne jede Warnung ! — aus der
besetzten Halle heraus das Feuer ans die draußen versammel¬
ten Arbeiter eröffnet : 42 Deutsche waren das Opfer dieser
Untat : 13 Arbeiter blieben tot auf dem Platze, und 15 Schwer¬
verletzte lagen Wochen und Monate in den Krankenhäusern.
Als „Sieger " zogen die Franzosen ab, aber die beabsichtigten
Beschlagnahmen hatten sie nicht durchgeführt!

Die Empörung über das entsetzliche Verbrechen fand in
Deutschland und der ganzen nichtfranzösischen-Welt tausend¬
fachen Widerhall, woran auch eine völlig entstellte Darstellung
der französischen Agence Havas nichts zu ändern vermochte.
Es half auch nichts, daß die Zeitungen des von den Franzosen
besetzten Gebiets zur Veröffentlichung von „Berichtigungen"
gezwungen wurden und daß man die allgemeine Empörung
mit der Verhaftung Kruppscher Direktoren beantwortete , die
angeblich „die Arbeiter gegen die französischen Soldaten auf¬
gehetzt" hatten.

Das Begräbnis der Opfer des Essener Blutsamstags ge¬
staltete sich zu einer gewaltigen Demonstration für den Ge¬
danken des passiven Widerstands . Eine unübersehbare
Menschenmenge stand vom Hauptverwaltungsgebäude der
Krupp A.G. his hinaus zum Ehrenfriedhof Spalier . In
musterhafter Disziplin legte die Bevölkerung Essens Zeugnis
ab für den nationalen Abwehrwillen, während sich eine An¬
zahl französischer Militärflieger durch das massenhafte Ab¬
werfen von Flugblättern vergebens bemühte, in ihrem Sinne
für „Aufklärung " zu sorgen.

Das Ergebnis von Braunschweig
Einsetzung eines kommissarischenStahlhelm-Landesführers

Berlin , 29. März. (Conti-Meld.) Bei der Untersuchung
er Vorfälle in Braunschweig hat sich, wie die „Krenzzeitung
on zuständiger Seite erfährt , herausgestellt, daß die ^ uhrer-
chaft des Gaues Braunschweig bei der Neuaufnahme zahl-
eicher Mitglieder zwar in gutem Glauben, aber entgegen den
Veisnngen der Bnndesführung fehlerhaft und vPitisch be-
enklich gehandelt hatte. Der erste Bundesfuhrer Seldte hat
ach sorgfältiger Prüfung der Vorgänge die Einsetzung eines
ommissarischen Landesführers verfugt und wird gleichzeitig
inen Führerwechsel im Gau Braunschweig veranlassen. Zwi-
ben dem Reichsminister Seldte und der braunschweigischen
ündesregiernng ist. so betont die „Krenzzeitung", in eingehen-

Der Führer des Freikorps Franke» freigelafsen
WB. Nürnberg , 29. März . Der Führer des aufgelösten

Freikorps Franken, Wilhelm Stegmann -Schillingsfürst , der,
wie gemeldet, vor einigen Tagen verhaftet wurde, weil er mit
verschiedenen Gesinnungsgenossen angeblich verabredet hatte,
den nationalsozialistischen Führer Streicher zu beseitigen, ist
vom Gericht wieder auf freien Fuß gesetzt worden, da der
Verdacht gegen ihn sich nicht aufrecht erhalten ließ.



Verhaftung von Stahlhelmführern
Mannheim , 29. März . (Conti -Melb.) Die Arbeits¬

dienstlager des Stahlhelms in Germersheim sind besetzt wor¬
den. Mehrere Stahlhelmführer in Sheher, Neustadt a. H. und
Landstuhl find verhaftet worbe«.

Eine Erklärung des Stahlhelm
Berlin . 29. März . (Conti -Meld.) Von der Reichspresse¬

stelle des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , wird uns ge¬
schrieben: ^ ^ ^ ^

Zu den aus der Rheinpfalz einlaufenden Meldungen über
die Verhaftung von Stahlhelmführern dortiger Ortsgruppen
und anderer dem Stahlhelm angehörender Persönlichkeiten
durch SA . und SS . stellen wir fest: Es handelt sich hierbei
lediglich um Unstimmigkeitenund Mißverständnisse in der Be¬
setzung der Stellen bei den Arbeitsämtern . Verhandlungen
zwischen den in Frage kommenden Reichsstellen sind im Gange.
Es steht zu erwarten , daß alle diese örtlichen Schwierigkeiten
in der Pfalz zwischen den beiden Gruppen der nationalen
Front innerhalb kürzester Frist auf freundschaftlichemWege
gelöst werden.

Eine Warnung des PfalzLommiffars vor
gegenrevolutiovüre « Bestrebungen

München,  29 . März . (Conti -Meld.) Der „Völkische
Beobachter" veröffentlicht folgenden Aufruf des nationalsozia¬
listischen Gauleiters Buerckel: Die „Pfälzische Rundschau"
veröffentlicht eine Notiz, wonach im Bezirk Zweibrücken der
Zugang zum Stahlhelm aus der KPD . und SPD . so stark
war , daß die Anschaffung der Uniformstücke Schwierigkeiten
bereitet hat.

Zuverlässig wird uns mitgeteilt, daß bei der KPD . und
SPD . allgemein die Parole ausgeoeben worden ist. in den
Stahlhelm einzutreten . Daß die Marxisten dem Stahlhelm
die Land bieten aus reiner Beaeisternng, oder weil sie glauben,
daß der Sozialismus eine Illusion sei, die vernichtet werden
müsse, glauben wir nicht. Wie es auch beißt, sollen gewisse
Kreise erklärt haben, sie feien der einzige Bremsklotz gegen den
Faschismus. SPD .- und KPD .-Leute sehen gewissermaßenin
diesen Organisationen — wie uns mitgeteilt worden ist —
eine getarnte „Antifa".

SA - und SS .-Kameradcn.' Hier geht etwas vor, was
«ns vielleicht zum äußersten zwingen wird. Augen auf.

Es gibt kein Zurück. Es lebe die nationalsozialistischeRe¬
volution Deutschlands.

Der Pfalzkommissar muß zugreifen, da hier Sabotage ge¬
trieben wird.

Im Hinweis auf die Bestätigung durch parallele Vor¬
gänge in Braunschweig ergeht an die SA . und SS . die Wei¬
sung, jeden Versuch einer Gegenrevolution im Keime zu er¬
sticken.

Ter Pfalzkommissar: i. V. Buerckel.

Wurfmine. Im südlichen Teil des Industriegebiets wurde fol¬
gendes Material beschlagnahmt: 42 scharfe Handgranaten aus
Staufferfettbüchsen, 53 Schuß Jnfanteriemunition , 30 englische
Jagdpatronen , 69 Päckchen Sprengstoff, 60 Sprengkapseln usw.
Im Dünsierland wurden in einem Steinbruch vergraben ge¬
funden: 355 scharf geladene Patronen zum Militärgewehr 98.
Besonders bemerkenswert ist der Fund im Bahndamm Bott¬
rop- Recklinghausen. Hier wurde im Bahndamm vergraben
eine Milchkanne mit 40 als Handgranaten geladene Stauffer¬
fettbüchsen, große Mengen Detonit und Ammon-Salpeter , 6
Eierhandgranaten , ein großer Sack mit 66 mit Sprengstoff ge¬
füllten Staufferfettbüchsen. 12 Rohrstücke für Eierhandgra¬
naten, eine Zinkkassette mit einer Pfunddose Detonit , eine
10-cm-Granate mit Zünder , 3 Handgranaten gefunden, lieber
der Fundstelle hatten die Kommunisten in geschickter Weise
eine Grasnarbe gezogen, die der Umgebung genau angepaßt
war. Unübersehbar und fürchterlich wäre die Katastrophe ge¬
wesen, wenn durch irgend einen Umstand die Sprengstoffe
im Bahndamm zur Explosion gekommen wären . Nach den
getroffenen Feststellungen wurden die Staufserfettbückisen
durchwegs Von der Zeche „Rheinbaben" in Bottrop gestohlen.
Ein ganz besonders gefährliches Material sind die gefüllten
Stanfferfettbüchsen, verheerend ihre Sprengwirkung . Bemer¬
kenswert ist. daß die Rührigkeit der Bottropcr .KPD . von
russischer Seite durch die Schenkung einer roten Fahne aner¬
kannt wurde. Diese Fahne trägt in deutsch und russisch die
Inschrift : „Proletarier aller Länder vereinigt Euch, höher die
Fahne des Kampfes für eine proletarische Revolution ."

Fast eine halbe Million gewerblicher A- ler-
nehmungen unter nationalsozialistischer Führung

Berlin , 29. März . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ.
meldet, ist durch das Zustandekommen der Vereinbarung zwi¬
schen der Hauptgemeiuschaft des deutschen Einzelhandels und
dem nationalsozialistischen Kampfbnnd des gewerblichen Mit¬
telstandes erreicht worden, daß weitaus die Mehrzahl aller
gewerblichen Unternehmungen in Deutschland auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht unter nationalsozialistische Führung kommt.
Von den etwa 670 000 Betrieben des Einzelhandels , die in
ganz Deutschland Vorhanden sind, gehören mehr als 400 000
Betriebe der Hauptgemeinschaft an. Die Hauptgemeinschakt
bildet die maßgebende Spibenorganisation für eine große Zahl
von einzelnen Fachverbänden des deutschen Einzelhandels . Von
der Hauptgemeiuschaft sind auch mehrere Vertreter in den
Vorläufigen Reichswirtschaftsrat delegiert worden. Da nach
den Vereinbarungen 51 der maßgebenden Positionen der
Hauptgemeiuschaft Nationalsozialisten übertragen werden,
dürfte für den endgültigen Reichswirtschaftsrat die Vertre¬
tung des Einzelhandels von der NSDAP , bestimmt werden.
Innerhalb der Hauptgemeinschaft war es übrigens vor einigen
Wochen zu wirtschaftspolitischen Auseinandersetzungen gekom¬
men, in deren Verlaus die Warenbansbetriebe ihren Austritt
aus der Hauptgemeinschaft erklärt hatten.

Der Kaiser beabfichligt nicht zurückzukehren

Aufdeckung einer kommunistischen
Sprengstoff -Organisation

Festnahme von 30 kommunistischen Funktionären
WB. Recklinghausen, 29. März . Der politischen Polizei in

Recklinghausen ist es gelungen, eine umfangreiche Sprengstoff¬
organisation der KPD . festzustellen. Diese Organisation trägt
den Namen „Apparat ". Stützpunkte waren u. a. in Bottrop,
Mülheim, Oberhausen. Die Mitglieder der Sprengstofforga¬
nisation wurden in längeren Kursen von führenden Kommu¬
nisten unterrichtet und haben hierbei genaue Anweisungen für
die Sprengung von Brücken, Gebäuden, und Straßen erhalten.
Als Angehörige des „Apparat " bezw. als Beteiligte bei der
Sprengstoffbeschaffung sind bisher in Bottrop 25 und in
Oberhäusen 5 führende Kommunisten festgenommen worden,
die geständig sind. Der Landcskriminalpolizeistelle Reckling¬
hausen ist es gelungen, bis setzt folgende Sprengstoffe bezw.
Waffen zu beschlagnahmen: 332 Staufferfettbüchsen als Hand¬
granaten angefertigt, 4 Handgranaten , 8 Eierhandgranaten
mit Zünder , 14 Rohrstücke für Handgranaten , 5 Gewehre und
Karabiner , eine Flügelmine, ein Revolverkanonengeschoß, 10
große Mauserpistolen mit 38 Schuß Munition . 3 Wnrfmesser,
eine Höllenmaschine und 2 Brandbomben. In Oberhansen
führten die Ermittlungen zur Auffindung folgenden Mate¬
rials : 84 Staufferfettbüchsen, die als Handgranaten angefer¬
tigt sind, eine Kugelhandgranate, eine Granate und eine

Berlin , 28. März . Zu der Nachricht, daß die Stadtver¬
waltung von Bad Homburg eine Adresse nach Doorn gerichtet
hat , worin der ehemalige Kaiser gebeten wird, für den Fall
einer Verlegung seines Wohnsitzes nach Deutschland im Ham¬
burger Schloß Wohnung zu nehmen, hat das Nachrichtenbüro
des Vereins deutscher Zeitungsverleger Fühlung genommen

l mit der Generalverwaltnng des ehemaligen Kaiserhauses. Dem
Nachrichtenbüro wurde erklärt, daß zwar über die Frage einer
Rückkehr des Kaisers in der letzten Zeit sehr viel gesprochen
worden sei, daß der Kaiser aber nicht die Absicht geäußert
habe, nach Deutschland zurückzukehren. In unterrichteten
Kreisen wird hinzugcfügt, daß die Rückkehr des Kaisers ab¬
hängig sein würde von der Zustimmung der Reichsregierung,
und daß in offiziellen Kreisen vermutlich diese Frage deshalb
jetzt nicht aufgeworfen werde, weil, wie schon Reichskanzler
Hitler in seiner Regierungserklärung vor dem Reichstag sagte,
alle irgendwie mit der Frage der Monarchie zusammenhängen¬
den Dinge vorläufig nicht zur Debatte ständen.
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(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch

von dem Hochdruck über dem Festland beherrscht. Für Freitag
und Samstag ist vielfach heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

x Birkcnfeld, 28. März . Die im Württ . evang. Jung¬
männerbund zusammengeschlossenen Vereine des Bezirks
Neuenbürg hielten ihr jährliches Bezirkstreffen am letzten
Sonntag in Ottenhausen  ab . Es begann mit einem
Werbemarsch durch den Ort unter Musik und Gesang, Uni
2 Uhr war Gottesdienst in der dichtgefüllten Kirche, wo Pfar¬
rer Lörcher - Birkenfeld die Predigt hielt. In geschlossenem
Zug unter Vorantritt der Fahnen und Wimpeln ging es so¬
dann in den Bürensaal . Hier hielt Hauptlehrer Schukardt-
Neuenbürg einen gediegenen Vortrag über „Das deutsche Jahr
und die ländlichen Vereine", ein Thema, das vom Reichsver¬
band den evang. Jungmännervereinen für das Jahr 1933
gestellt ist. Eine lebhafte Aussprache setzte ein. Die Posannen-
chöre von Calmbach und Birkenfeld, von letzterem Ort auch
ein Mundharfenchor , gaben ihr Bestes. Erfreulich war die
große Zahl der Teilnehmer , die sich um das Eichenkreuz schar¬
ten. Mit seinen 15 000 Mitgliedern vertritt der Jungmänner-
Lund die evangelische Jugend Württembergs . Möge seine
Arbeit auch im Bezirk Neuenbürg gedeihen.

Calmbach, 29. März . (Aus dem Gemeinderat .) Die Aus¬
führung der Notstandsarbeit — teilweise Verlegung und voll¬
ständige Befestigung eines Holzabfuhrwegs im Gemeindewald
Kälbling — wurde dem Christian Seyfried , Bauunternehmer,
hier, um sein Angebot üöertragen . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, die hier ansässigen Fachleute zur Abgabe entsprechen¬
der Angebote für die Uebernahme der Bauaufsicht und Bau¬
leitung aufzufordern . Auf das Schreiben der Oberamts¬
pflege betr . die Baukosten der Dürrengrundbrücke beschließt der
Gemeinderat , eine über die Vereinbarung im Nagolder Ver¬
trag hinausgehende Beteiligung an den Kosten abzulehnen,
wie dies bereits schon durch Beschluß vom 17. November 1932
geschehen ist. Ein Gesuch des Ziegenzuchtvereins Calmbach
wird dem Vorsitzenden der Bezirksmrrenschaubehörde zur gefl.
Acußerung überwiesen. Die Ortsgruppe Calmbach der
NSDAP , hat ein Gesuch um Ueberlassung eines Lokals zur
Abhaltung von Sprechabenden für die Frauenschaft, SA . und
SS . eingereicht. Es wurde beschlossen, den Gewerbeschullaal
mit dem Einverständnis des Schulvorstandes für einen Wo¬
chenabend zur Verfügung zu stellen und eine Entschädigung
für Heizung und Beleuchtung vorläufig nicht anzusetzen. Eine
evtl. Vergütung für den Mehraufwand an Reinigung hat die
Ortsgruppe mit dem Hausverwalter der Schule zu verein¬
baren . Ans der Mitte des Gemeinderats wird beanstandet,
daß die beiden Mitglieder des Kollegiums, die schon längere
Zeit nicht mehr an den Sitzungen teilnehmen, immer noch
nicht erscheinen. Dieser Zustand, der bei den heutigen Ver¬
hältnissen nicht mehr zu ertragen sei. müsse beseitigt werden.
Der Vorsitzende weist darauf hin . daß seine Bemühungen in
dieser Angelegenheit vollständig erfolglos geblieben seien, wes¬
halb die Akten der Aufsichtsbehörde torgelegt wurden . Eine

!Anzahl Grundstücksverträgc zum Kleinenztalstraßenbau wer¬
den vom Gemeinderat genehmigt. Anschließend hieran wird
heschlossen, die Parz . Nr . 296/2: 14 g 12 gm Wiese in der
Ranenau von Albert Rentschler, Schuhmachermeister um den
Preis von 700 Mark zu erwerben. Da die Erbreiterung der
Schömbergerstraße vom Calmbachbrnckleab bis zur östlichen
Grenze der Parz . Nr . 580'3 eine dringende Notwendigkeit ist,
wurde beschlossen, die Durchführung der Arbeit als Notstands¬
arbeit womöglich noch in der günstigen Bauzeit dieses Jahres
in Anariff zu nehmen. Nach Erledigung einiger kleinerer
Gegenstände wurde noch in nichtöffentlicher Sitzung eine
Grundstücksichätzungvorgenommen und eine Antahl Fürsorge¬
fälle verhandelt . Die Sitzung wurde um 10ĵ Uhr geschlossen.

Calmbach, 29. März . Die hiesige Ortsgruppe des Württ.
Schwarz Waldvereins  veranstaltete am letzten Sonntag
ihre erste Wanderung in diesem Jahr . Ein lustiges Wander-
völklein von 35 Personen aus allen Altersklassen hatte sich beim
herrlichsten Sonnenschein eingefunden. Unter Führung des
Vorstandes stiegen wir aus die Höhen Würzbachs. Wie Wohl
tat die würzige Waldlnft an diesem schönen Frühlingsmorgen
unseren Lungen. Nach einem Marsch von drei Stunden war
das Endziel Zavelstein erreicht, wo wir zunächst der Ruine
einen Bestich abstatteten. Das Rnckiackvesper, das im Freien
eingenommen wurde, schmeckte nach dieser Wanderung beson¬
ders gut. Nachdem wir stoch die Blütenpracht der Krokusse, die
allerdings erst auf einigen Wiesen zu sehen waren , bewundert
hatten, traten wir gegen 2 Uhr den Rückweg an. Derselbe ging
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Swenien dachte an Lenore. und wie schön es sein würde,

wenn sie jetzt zu Hause auf ihn wartete Sn war es immer
nur das Dienstpersonal, welches zugegen war , wenn er den
Fuß in sein Heim letzte Seine Frau kam immer erst gegen
zehn Uhr, ließ sich nachservieren, trank eine Tasse Mokka
und zog sich dann in ihre Räume zurück Seit Tagen ver¬
schloß sie auch die Türe , die in sein Schlafzimmer mündete.

Beinahe wäre er gegen den Herrn gerannt , der ihm auf
dem bekiesten Weg entgegenkam. „Gut , daß ich dich treffe."
sagte Doktor Wander und hielt Swensen am Verschluß seines
Mantels fest. „Deine Frau hat jedenfalls schon davon ge¬
sprochen"

„Wovon gesprochen?" Swensen wartete , die Hände in die
Taschen vergraben , auf Antwort.

Wander war sichtlich verlegen. „Zu dumm, wenn ich da
etwas angedeutet habe, was ihr noch nicht miteinander be¬
redet habt . Schließlich bist du doch der erste, der eigentlich
darum wissen muß. Ich befand mich im Glauden , es sei alles
wieder in Ordnung zwischen euch Und wenn nicht, dann
wird das Kind das wohl endlich zuwege bringen !"

„Welches Kind?" Swenjens Blick stand weit geöffnet und
bohrte sich in den des Doktors

„Das deine! Als Freund kann ich dir nur raten , daß du
jetzt alle Rücksicht auf deine Frau nimmst Es hat gestern
Tränenftröme gegeben, als ich ihr Gewißheit verschaffte.
Die Frauen von heute sind nicht mehr wie unsere Mütter,
dce sich auf die Erde warfen, wenn der Himmel sie segnete
und nicht dazu verdammte, fruchtlosen Leibes durch ihre
Jahre M gehen. Mich sollte es nicht wundern , wenn sich

^ages die Geschlechter überhaupt verwischten, und
8euer die ganze Menschheit fräße . Wozu freie

und weswegen umschließe ich es in Liebe, wenn
und meinem Blute ein anderes

erwachst das unser beides gemeinsam in sich trägt ?"
'ocku-t- Taumel neben dem Freund her

icklua den " Een yanz anderen Weg ein-
schlug, als den. welchen er gehen wollte. „Wie lange kann
meine Frau noch weiterfilmen?" fragte er tonlos

„Ach! — Immer noch Monate . Du bist wohl auch nicht
sonderlich erfreut ? Wie? — Herrgott , 'eil) ihr denn noch
Menschen? Gar nicht wert seid ihr's, daß so ein neues Leben
euch überhaupt nur anlacht, wenn es die Augen auftut . Nur
gut, daß es nicht weiß, wie ihr über sein Kommen denkt.
Sonst würde es auf der Stelle wieder kehrt machen vor Ab¬
scheu und Ekel vor euch! Dann könntet ihr eure Millionen
allein verfressen!"

„Hans !" mahnte Swensen. Auf seinem Gesicht gingen und
kamen die Farben in ununterbrochenem Wechsel Mit scheuem
Blick streifte er die Spaziergänger , die an ihnen vorüber¬
eilten und bog in einen Seitenweg ein.

„Ist es etwa nicht io?" ereiferte sich der Doktor weiter
„Die Mühe scheut ihr und um das Geld, das es euch einmal
kostet, ist es euch leid Und daß es eurer Bequemlichkeit einen
Stoß versetzt, das ist natürlich ein Grund mehr, ach und weh
zu schreien, noch ehe es überhaupt da ist Schäm dich doch!
Hast einen Besitz wie ein Herzog und das Einkommen von
fünf Generaldirektoren und neidest dem Wesen, das dein
eigen Fleisch und Blut ist, das bißchen Dasein!"

„Ich neide es ihm ja nicht. Hans , ich - -"
„Na also! — — Ich habe jetzt keine Zeit mehr ! Auf

Wiedersehen, mein Lieber, und grüße mir deine Frau ! Und
seid gut miteinander," mahnte er. drückte Swenien die Hand
und lief den Weg wieder zurück, den er gekommen war.

Als Swensen sein Heim betrat , meldete ihm das Zimmer¬
mädchen. daß die gnädige Frau ihn bitte, allem zu speisen,
da sie unpäßlich sei Er übergab dem jungen Ding Hut und
Mantel , gedachte der Mahnung Wanders und stieg zu Ine-
gard m die erste Etage hinauf

Die Diva lag in einem halbdämmrigen Zimmer , dessen
Wände ein sanftes Blau ausströmten und sah ihm mit einem
nervösen Zucken der Wimpern entgegen. „Hat man dir nicht
gesagt, daß ich heute nicht zum Abendtisch hinunterkommen
kann? — Ja ? Hast du Gäste mitgebracht?"

„Nein!" Er rollte sich einen Stuhl herbei und setzte sich
neben ihr Ruhebett. Mit leichten Fingern streichelte er über
ihren Arm, der schneeig aus der lachsfarbenen Seide des
losen Gewandes leuchtete. „Ich möchte dich bitten, daß du
dich jetzt — — wenigstens vorläufig - von der ganzen
Filmerei zurückziehst." sagte er abwägend und merkte, wie
sie dabei in seinem Gesicht forschte und die Gewißheit bekam,
daß er von allem unterrichtet war.

„Blödsinnig ist das !" schalt sie verärgert . „Es macht mir
einen Strich durch alle meine Pläne Aber nach Amerika
muß ich noch mit. So weit reicht die Zeit noch!"

„Ich möchte dir raten , zu bleiben," warf ec ein. „Du sollst
dich schonen. Es genügt doch, was ich verdiene."

„Ach." unterbrach sie ihn gequält „Ich würde >a ver¬
kommen vor Langeweile, wenn ich Tag für Tag so tatenlos
herumliegen müßte. Uebrigens dein Freund Wander ist auch
nicht !o harmlos , wie er immer tut ! Er läuft mit deiner
früheren Liebe!"

„Mir Lenore?"
„Ich weiß nicht, wie sie heißt!"
„Du lügst!" Sein Gesicht war plötzlich in Grau getaucht.
„Warum ioll ich lügen? — Es ist zu bedauern , daß du

immer gleich so unhöflich wirst, wenn man von deiner ge¬
wesenen Braut spricht" Sie drehte sich nach der Wand und
würdigte ihn keines Blickes mehr.

Als das beiderseitige Schweigen drückend zu werden be¬
gann , erhob sich Swenien und ging nach dem Speisezimmer
hinab. Wander und Lenore ! Er lachte ungläubig auf. —
Wander und Lenore ! hämmerte sein Gehirn unentwegt , als
gäbe es nur mehr diese beiden Namen auf der großen, weiten
Erde. Cr sah den Freund mit seiner trotzig kräftigen Ge¬
stalt neben dem schlanken zarten Mädchen keiner Liebe stehen,
Hand in Hand mit ihr, iah, wie ihre Lippen sich traten Er
iah sie als sein Weib durch die Räume des Doktorhauses
gehen, wie sie die Arme um Wander schloß und ihm die Welt
zum Paradiese machte.

Er ballte die Hände in den Taschen seines Iackettanzuges
und stürzte zwei Gläser Portwein hinunter . Das also war
ihre Treue ! So hielt sie ihr Versprechen, ihn zu lieben bis
zur letzten Stunde ihres Lebens, wenn er die Bürde ieiner
Ehe weiter zu tragen gewillt war . Und Wanderl — Von
Jugend auf hatte er sein Herz an diesen Menschen, den er
seinen einzigen Freund nannte , gehängt und nun wurde ihm
das von ihm! „Dieb!" schrie er unbeherrscht in den Raum!
Jawohl ! Dieb! Er hatte ihm das Mädchen seiner Liebe ge¬
stohlen

Wenn sie auch nicht seine, Swensens Frau , werden konnte,
weil er an Inegard gebunden war . so betrachtete er ste doch
als sein Eigentum , als etwas , das ihm ganz allein ss"dorte,
ein Bollwerk gegen alles Böse, ein Licht, das ihm durch am
Finsternisse des Lebens immer wieder den Weg nach dev
Höhen des Daseins zeigte.

„Wander und Lenorel " ,
Seine Hand riß an der Kurbel des Tischtelephons, das am

der Mahagoniplatte des Schreibtisches funkelte. „Hier Dokto
Wander, " ' meldete sich gleich darauf eine Stimme am
Apparat.

(Fortsetzung folgt.)
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über Wcltenschwann nach Oberreichenbach, wo im Gasthaus z.
"aöwen" Halt gemacht wurde. Dort stärkten wir uns bei
lustiger Unterhaltung für den Rest des Heimwegs. Manchem
war es noch zu früh als der Führer zum Aufbruch mahnte.
Durch das schöne Blindbachtal erreichten wir um 6 Uhr
unseren Heimatort Calmbach wieder. An den fröhlichen Ge¬
sichtern sah man. daß jedes von der Wanderung vollauf befrie¬
digt war . Selbst unsere kleinsten Wanderer haben wacker
ausgehalten. Mögen die künftigen Wanderungen ebenso stark
besucht uud vom Wetter begünstigt sein! Waldheil!

Conweiler, 28. März. Am letzten Sonntag hielt die hie¬
sige Feuerwehrkapelle  im Lokal zum „Waldhorn " ihre
7 Generalversammlung ab . Nach dem Vortrag eines Marsches
Preußens Gloria " begrüßte Vorstand Wilh. Gann  die Er¬

schienenen und gedachte dabei in anerkennenden Worten des
allzeit rührigen Dirigenten Herrn Becht. In seinem Jahres¬
bericht betonte der Vorsitzende, daß die Kapelle ein arbeits¬
reiches Jahr hinter sich habe. Für ihre eifrige Mitarbeit wid¬
mete er den Musikern besonderen Dank, denn nur unter
Liesen Umständen sei es möglich, die Kapelle, die unter den
heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen schwer zu kämpfen
habe, auf der Höhe zu halten . Zum Wohl der Kapelle bat er
auch um fernere Unterstützung. Schriftführer Hummel  ver¬
las das Protokoll , welches beifällig ausgenommen wurde. Mit
dem größten Interesse wurde der Bericht des Kassiers Gauß
entgegengenommen. Der Kassenbestandkann als gut bezeichnet
werden. Anschließend wurden noch einige Vereinsangelegen-
heitcn behandelt, wonach der Vorsitzende nach dem Vortrag des
Marsches „Empor zum Licht" die in allen Teilen gut verlau¬
fene Versammlung schließen konnte.

Feldrennach, 29. März. Am kommenden Sonntag werden
in unserer Kirche6 Knaben und 3 Mädchen konfirmiert und
zwar : Robert Röck, Herbert Stanger , Hermann Genthner,
Ernst Mayer , Fritz Fciuth, Wilhelm Holl und Erika Schisferle,
Helene Egger und Berta Laupp. In Pfinzweiler fällt dieser
Jahrgang ganz aus.

Herrenalb, 29. März. Bei der diesjährigen Musterung
Ser Polizcimannschaften von hier und der Umgebung auf dem
Rathaus war zum letztenmal der in den Ruhestand versetzte
Stationskommandant G r ö n e r - Neuenbürg erschienen. Wie
sehr es der Scheidende verstanden hat , die strenge Handhabung
des Reglements mit freundlichem Entgegenkommen zu verbin¬
den. davon zeugte die Zusammenkunft aller Teilnehmer , die
nach Erledigung der amtlichen Verhandlungen im Hotel „Ger¬
mania" stattfand . Für die Kollegen ergriff Wachtmeister A.
Waidner  das Wort zu einer warmherzigen Ansprache, in
welcher er verbindlichsten Dank aussprach für die ersprießliche
Arbeit, die Stationskommandant Grüner eben wieder in der
Erläuterung der neuesten Gesetze und Verordnungen aus¬
geführt habe. „Möge er seine Ruhezeit, die hoffentlich recht
lange dauert , angenehm und gemütlich im Kreise seiner An¬
gehörigen verbringen . Stat .-Komm. Grüner  dankte für die
freundlichen Worte und wünschte, daß die Polizei wie seither
so auch unter dem neuen Kommandanten Hand in Hand mit
der Landjägermannschaft zum Wohle der Allgemeinheit bereit
sein möge.

Konfirmanden der Gesamtkirchengemcinde Schömberg
21 Knaben:

Friedr . Bohnenberger , Bieselsberg. Willi Theurer Schwar¬
zenberg, Robert Müßte , Oberlengenhardt , Georg Umbeer,
Jgelslöch, Albert Faaß , Bieselsberg, Georg Rexer, Jgelsloch,
Walter Fenchel, Schwarzenberg, Karl Bauer Schwarzenberg,
Alfred Bodamcr Bieselsberg, Otto Knsterer, Bieselsberg,
Erich Faas , Bieselsberg, Walter Maisenbacher, Schömberg,
Richard Knsterer, Bieselsberg, Erich Rathfelder , Schwarzen¬
berg, Alfred Klotz, Bieselsberg, Gottlieb Schwemmte, Unter-
kollbach, Rudi Rentschler. Schömberg, Gottlieb Hackius, Schöm¬
berg, Erich Theurer , Bieselsberg, Albert Bertsch, Schömberg,
Paul Rentschler, Schömberg.

21 Mädchen:
Martha Bäuerle , Schömberg, Martha Rentschler, Schöm¬

berg, Eüi Enßlen , Schömberg, Lotte Maisenbacher, Schömberg,
Lydia Volle, Bieselsberg, Rosa Stahl , Jgelsloch, Jda Mann,
Schwarzenberg, Martha Kusterer, Oberlengenhardt , Emma
Lutz, Oberlengenhardt , Berta Bertsch, Schömberg, Luise Mai¬
senbacher, Bieselsberg, Jda Kraft , Schwarzenberg, Klara Oehl-
schläger, Schömberg, Anna Umbeer, Oberlengenhardt , Hedwig
Egginger , Schömberg, Elsa Theurer , Schömberg. Christine
Schwemmle, Jgelsloch , Maria Reute, Schömberg, Lore Baier,
Schömberg, Anna Stahl , Oberlengenhardt , Melanie Calmbach,
Bieselsberg.

WürllsmvSrs
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:
Bei seiner Landung auf dem Flugplatz Oberwiesental-

München am Sonntag , den 12. März 1933, hat der Führer
Adolf Hitler dem Gruppenführer Süd -West, Herrn v. Jagow,
für seine Tätigkeit sowohl als Gruppenführer wie auch als
Reichskommissar für die Polizei in Württemberg seine volle
Anerkennung ausgesprochen.

Auch der Reichsinnenminister hat ihm für die als Beauf¬
tragter des Reiches geleistete Arbeit den Dank der Reichsregie¬
rung übermittelt.

Durch Verfügung des Jnnnenministeriums — Polizei¬
kommissar für das Land Württemberg — vom 27. März ist
über die Abhaltung von Betriebsrätewahlen folgendes be¬
stimmt worden : Im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsmini¬
sterium wird auf Grund der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933
fReichsgesetzblattl Seite 83) zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit die Abhaltung von Betriebs¬
rätewahlen bis auf weiteres verboten.

*

Horb a. N. (Sorgen des Gastwirtsgewerbcs.) Im Hotel
Lindenhof tagte am Dienstag der Schwarzwälder Kreisver¬
band des Gastwirtsgewerbes . Der Landesverbandsvorsitzendc
Steffel-Stuttgart führte in seinem Referat aus , daß von den
Forderungen der Gastwirte : Aendernng der Gebäudeentschul-
oungsstener, Konzessionierung des Flaschenbierhandels, Kon-
zessiansspcrre für neu zu errichtende Betriebe jetzt wenigstens
eme in Erfüllung gehe, die Konzessionssperre, die auf dem
Wege der Verordnung in Württemberg für drei Jahre aus¬
gesprochen worden ist. Im Wirtsgewerbe gehe es heute um
Leben oder Sterben . Hinsichtlich der Preisbildung sei beson¬
ders das Stuttgarter Beispiel beklagenswert. Außerordentlich
drückend erweisen sich die Sondersteuern , die aus dem Gast-
wirtsgewerbe ruhen . Das größte Unrecht sei und bleibe die
Getränkesteuer. Bei der Neugestaltung der politischen Ver¬
hältnisse habe der Verband nicht versäumt, die neue Rcichs-
leitung auf die große Not des Gastwirtsgewerbcs aufmerksam
zu machen.

Neckarweihingen, OA. Ludwigsburg. (Der Mord im
Weinberg.) Das auf so schreckliche Weise von ihrem Liebhaber
ums Leben gebrachte Mädchen ist die 21 Jahre alte Elise
Sieber , Tochter des Landwirts Ernst Sieber von Hohenegg.
Der Täter ist ihr Verlobter , der gleichaltrige Sattler und
Tapezier Robert Grötzinger aus Neckarweihingen, der in
seiner Arbeitsstelle in Backnang verhaftet wurde. Kriminal-
rat Schneider von Stuttgart leitete die Untersuchung und
klarte den Fall bald auf. Das Mädchen und der Täter ent¬
stammen rechtschaffenen Familien . Sie hatten seit 1^ Jahren
Miteinander verkehrt.

Neckarweihingen, OA. Ludwigsburg. (Der Mörder am
-Schauplatz seiner Tat .) Robert Grötzinger, der am Sonntag
abend auf so schreckliche Weise seine Braut Elise Sieber er¬

mordete, wurde am Dienstag von der Stuttgarter Kriminal¬
polizei im Beisein des ersten Staatsanwalts Autenrieth an
den Tatort in den Neckarweihinger Weinbergen geführt , um
die grausige Tat zu rekonstruieren. Zahlreiche Zuschauer, meist
Leute aus Poppenweiler und Neckarweihingen, hatten sich ein-
gefunden, wurden aber von Hilfspolizisten ferngehalten . Der
Täter war ruhig und gefaßt. Er gab auf die an ihn gerichteten
Fragen Auskunft und schilderte den Vorgang in seinen Ein¬
zelheiten. Kriminal - und Landjägerbeamte durchsuchten den
ganzen Weinberg nach neuen Spuren und hoben die teilweise
mit Blut befleckten schweren Steine auf, die der brutale Mör¬
der auf sein Opfer geschleudert hatte. Der Mord ist mit einer
Gefühlsroheit und Bestialität , die kaum noch zu überbieten
ist, verübt worden. Wie die „Ludwigsburger Zeitung " berich¬
tet, soll Grötzinger schon vor etwa 14 Tagen den Versuch ge¬
macht haben, das Mädchen in den Ludwigsburger Anlagen
vom Turm der Emichsburg hinabzustürzen. Das Mädchen soll
dies selbst nachher einer Freundin erzählt haben. Auch die
Nachricht, daß der Täter noch eine zweite Braut in Backnang
hatte, soll zutreffen; auch dieses Mädchen soll von ihm in ande¬
ren Umständen sein. In der Bevölkerung von Neckarweihingen
und Hoheneck herrscht eine starke Erbitterung gegen den bru¬
talen Mörder , dem man das gleiche Schicksal wünscht, das er
dem Mädchen bereitet hat.

Stuttgart . (Bildung von Sondergerichten.) Laut Ver¬
ordnung des Justizministeriums wird für den Bezirk des
Oberlandesgerichts Stuttgart ein Sondergericht mit dem Sitz
in Stuttgart gebildet.

Heilbronn. (Entlassung bei der Ortskrankenkasse.) Dem
Gewerkschaftsführer Fr . Reinhardt , Vorstands -Vorsitzender
der Allg. Ortskrankenkasse Heilbronn -Stadt , ist durch Ver¬
fügung des Staatskommissars für das Versicherungswesen in
Württemberg vorläufig seine Tätigkeit als solcher und als
Mitglied des Vorstandes untersagt worden bis zur Durchfüh¬
rung des ordentlichen Amtsverfahrens.

Schwaigern, OA. Brackenheim. (Dem Bürgermeister die
Fenster eiugeworfen.) Gestern nachmittag ging hier das Ge¬
rücht um, der in Schutzhaft befindliche Bürgermeister Neun-
höffer solle aus ihr entlassen und wieder in sein Amt einge¬
setzt werden. Diese Nachricht löste bei einem großen Teil der
Einwohnerschaft starke Erregung aus . Gegen halb 9 Uhr
abends sammelten sich immer mehr Leute auf dem Bahnhof¬
vorplatz an und nach kurzer Zeit stand die Menge vor dem
Hause Neunhöffers . Geschrei ertönte , Fensterscheibenwurden
eingeworfen usw. Nur dem energischen Eingreifen der rasch
herbeigerufenen SA .-Mannschaft war es zu verdanken, daß die
Sache nicht schlimmere Folgen annahm . Mit Gewalt mußte
man die erregte Menge zurückdrängen und sofort die Zu¬
gangsstraße mit starken Posten absperren. Der Sachschaden
soll beträchtlich sein.

Aalen. (Verhaftung von Lehrern.) In Aalen ist in ein¬
zelnen Fällen besonders scharf eingegriffen worden. Von der
hiesigen Oberrealschnlc sind, wie der „Südd . Zeitung " berichtet
wird, allein drei Lehrer wegen staatsfeindlicher Haltung in
Schadhaft genommen und auf den Heuberg gebracht worden,
nämlich die Reallehrer Treß und Rampf und der Studienrat
Breitinger . Die beiden Lctztgeanntcn sollen sich wieder auf
freiem Fuß befinden. Auf Grund von Angriffen in der „Na¬
tionalzeitung ", wo die Amtsführung städtischer Beamter einer
Nachprüfung unterzogen wurde, verfügte die Vorgesetzte Be¬
hörde die Beurlaubung des Rechnungsrats Sigler , dem das
Wohnungsamt unterstand , und des Gaswerksdirektors Wolter
von hier. Die Akten über die Vorgänge sind der Staatsan¬
waltschaft zugeleitet.

Mißbrauch des Harst-Wessel-Lieds

Württemberg Dr . Wenzl übergibt anläßlich der Vorgänge in
Braunschweig der Presse eine Erklärung , in der es u. a. heißt:
Ohne zur Stunde das Untersuchungsergebnis für Braun¬
schweig voraussehen zu können, gibt uns allein der Tatbestand
der Disziplin innerhalb der Formationen des Stahlhelms das
Recht zu bezweifeln, daß an den Braunschweiger Vorgängen
wirkliche Stahlhelmer bewußt beteiligt waren . Es heißt dann
weiter : Eine Sperrung der Aufnahmelisten hat der Stahlhelm
deshalb nicht nötig, weil die Stellung eines Äufnahmeantrages
noch durchaus keine Aufnahme bedeutet und weil es bei uns
keine „Beitrittserklärung " gibt, sondern ein sehr gestrenges
Aufnahme- und Prüfungsverfahren . Die formelle Aufnahme
und Verpflichtung neuer Kameraden erfolgt normalerweise erst
nach einer Bewährungsfrist von drei Monaten . Nur in be¬
sonders begründeten Ausnahmefällen können hier Erleichte¬
rungen eintreten . Wenn trotzdem in den letzten Wochen der
Andrang zum Stahlhelm auch im Landesverband Baden-
Württemberg ganz außerordentlich stark ist, so erblicken wir
darin nicht etwa die Befolgung einer Zersetzungsparole, son¬
dern vorwiegend das Erwachen des staatlichen Gedankens.
Wenn sich heute Männer melden, die bisher dem Zentrum oder
der SPD . angehörten, so haben wir keine Veranlassung , diese
Volksgenossen vorab abzuweisen, hingegen geben wir ihnen
Gelegenheit, unseren Bund kennen zu lernen und in der
Probezeit zu beweisen, daß sie zu uns Passen. Der Stahlhelm-
üienst ist ein schlechter Boden für marxistische oder kommuni¬
stische Propaganda . Zum Schluß werden die Stahlhelmkame¬
raden um Zurückhaltung und Ruhe in der Aufnahme von
Gerüchten und Nachrichten gebeten.

Ritzau Prozeß
Stuttgart , 28. März. Am Dienstag bildeten die Entnah¬

men bei der Deutschen Autoversicherungs-A.G. immer noch
den Gegenstand der Hauptverhandlung gegen die Brüder Dr.
Otto und Paul Ritzau. Bei der Besprechung der Entnahmen
der riesigen Beträge aus der Kasse der DAV. ergab sich mit
aller Deutlichkeit, daß nicht nur die beiden Angeklagten, son¬
dern auch der Schweizer Bankier Dr . Sautier an dem gewal¬
tigen Aderlaß der DÄV . beteiligt war . Nach einem Ausspruch
des Vorsitzenden konnte Dr . Sautier nicht genug Geld bekom¬
men. Er schraubte seine Ansprüche schließlich derart hoch, daß
es sogar Dr . Otto Ritzau zu bunt wurde, der deshalb mit
Dr . Santicr einen regen Schriftwechsel hatte. In einem dieser
Briefe kommt die charakteristische Bemerkung vor : „Ich habe
Sie eben zu sehr verwöhnt ." Nach den Berechnungen wurden
insgesamt 2,3 Millionen M . unberechtigt aus der Kasse der
DAV . entnommen. Zu diesen Entnahmen hatten sich die An¬
geklagten verleiten lassen, weil sie davon ausgingen , die DAV.
würde große Gewinne abwerfen. Ueber diese Gewinne wurde
aber vorzeitig verfügt , ehe sich überhaupt sagen ließ, ob ein
Gewinn zu erwarten war . Die Entnahmen erfolgten zum
großen Teil in verschleierter Form , in dem sie über Deck- und
Scheinkonten geleitet wurden . Einen völlig neuen und selbst
dem Gericht bisher unbekannten Gesichtspunkt schnitt der
Konkursverwalter der DAV. an, als er in diesem Zusammen¬
hang vernommen wurde. Der Zeuge gab an, die Konkurs-
Verwaltung erwäge, daß die DAV . in das Handelsregister
überhaupt nicht hätte eingetragen werden dürren, da nickst alle
Voraussetzungen erfüllt gewesen seien. Nach einem Ueber-
schlag des Konkursverwalters über den derzeitigen Stand
werden die nichtbevorrechtigten Gläubiger , die Förderungen
von ca. 7 Millionen M . angemeldet haben, völlig leer ans¬
gehen. Die bevorrechtigten Forderungen betragen etwa 500 000
Mark . Inwieweit sie befriedigt werden können, steht noch
nicht fest. U. a. besteht allein noch eine Steuerschuld von rund
400000 Mark.

Das Innenministerium — Polizeikommissar für das Land
Württemberg — teilt mit:

Das Horst-Wessel-Lied ist das Kampflied der nationalen
Erhebung . Ich muß es daher als eineu Mißbrauch dieses
Lieds bezeichnen, wenn es bei ungeeigneten Anlässen und an
unpassenden Oertlichkeiten gesungen wird wie z. B . in Gast¬
wirtschaften oder ohne besonderen Grund auf öffentlichen
Straßen und Plätzen. Ich erwarte , daß die Mitglieder und
Anhänger der NSDAP , darauf hinwirken, daß das Lied in
Zukunft nur noch bei Gelegenheiten, die einen würdigen Rah¬
men für das Horst-Wessel-Lied bilden, und nur Von Anhän¬
gern der nationalen Regierung gesungen wird. Andernfalls
müßte ich auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 den
Mißbrauch des Liedes unter Strafandrohung verbieten.
E laß des Staatskvmmiffars für Krankenkasse«

Stuttgart , 29. März. Der Staatskommissar für Kranken¬
kassen, Regierungsrat Dr . Müller , hat heute sein Amt über¬
nommen und an die Krankenkasseneinen Erlaß gerichtet, in
dem es heißt : Meine Aufgabe ist, Mißstände in den Ber-
walrungen der Krankenkassen zu beseitigen und die Neuord¬
nung der Krankenversicherung in Württemberg vorzubereiten.
Ich erwarte , daß die Verantwortlichen Organe der Kranken¬
kassen und die Kassenangestelltenmich in dieser Arbeit unter¬
stützen, meinen Anordnungen gewissenhaft Nachkommen und
mit allen ihren Kräften am Neuaufbau Mitarbeiten . Ich ver¬
lange, daß sofort bei allen Kassenverwaltungen in eine Prü¬
fung darüber eingetretcn wird , ob der Betrieb zweckmäßig
nach dem Grundsatz „kleinster Aufwand — größte Leistung"
organisiert ist, und ob die Eigenbetriebe nach den Grundsätzen
einer wirtschaftlichen Geschäftsführung geführt werden, und
daß sofort alle Maßnahmen ergriffen werden, die möglich und
geeignet sind, die Verwaltung zu vereinfachen und Ersparnisse
zu erzielen. Weiter ist zu prüfen, ob der Beitragssatz nicht
mit sofortiger Wirkung herabgesetzt werden kann. Kassen, die
noch im Besitz von Restmitteln sind, die über eine Rücklage im
gesetzlichen Mindestbetrag und über die erforderlichen Betriebs¬
mittel Hinausgehen, müssen diese Restmittel ausschließlich zur
Herabsetzung des Beitragssatzes verwenden. Ich werde in den
geeigneten Fällen eine Nachprüfung durch staatliche Prüfer
veranlassen und mit aller Schärfe gegen die Verantwortlichen
Mitglieder der Kassenorgane und gegen KassenangestellteVor¬
gehen, die ihre Pflicht nicht gewissenhaft erfüllen. — Der
Staatskommissar hat angeordnet, daß die reichsgesetzlichen
Krankenkassen alle Arbeiten und Lieferungen in erster Linie
an das ortsansässige Gewerbe und Handwerk und nicht an
ortsfremde Gewerbetreibende oder Schwarzarbeiter zu ver¬
geben haben.

Verbot des Schächte»» des Geflügels
Durch eine im amtlichen Teil des Staatsanzeigers erschei¬

nende Bekanntmachung des Innenministeriums wird fest¬
gestellt, daß 8 13 der Verfügung des Innenministeriums , be¬
treffend den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch, vom 1.
Februar 1903 (Reg.Bl . S . 27), der durch die Verordnung des
Innenministeriums über die Tötung des Schlachtviehs vom
17. März 1933 für die Tötung sämtlichen Schlachtviehs ver¬
bindlich gemacht worden ist, sich auf Tiere überhaupt bezieht.
Mithin ist auch das Schächten von Geflügel nicht mehr zulässig.
Die Betäubung kann auch bei Geflügel mit Kamm durch einen
Schlag mittels eines runden Holzstabs von 40—50 Zentimeter
Länge und 3—4 Zentimeter Durchmesser auf den Schädelteil
hinter dem Kamm leicht ausgeführt werden/wie dies in den
großen Geflügelschlächtereienschon längst üblich ist.

Der Stahlhelmlandesführer Baden - Württemberg
z« de« Vorgänge « in Braunschweig

Stuttgart , 29. März. Der StahlhelmlandesführerBaden-

»Die Marneschlacht" vom Spielplau der
Landestheater abaesetzt

Stuttgart , 28. März. Das Theaterstück „Die Marne¬
schlacht", das am letzten Samstag zum erstenmal in Stuttgart
aufgeführt werden sollte, dessen Aufführung dann aber auf
Mittwoch den 30. März verschoben worden war, ist jetzt end¬
gültig vom Spielplan der württ . Landestheater abgesetzt wor¬
den. Die Gründe für diese Maßnahme gehen aus folgender
Erklärung des Generalleutnants a. D. Tappen und des
Generalmajors a. D. v. Dommes hervor : Wir sind die beiden
noch Lebenden von den in der Tragödie auftretenden Per¬
sönlichkeiten der Obersten Heeresleitung . Der Berfasser hat
cs nicht für nötig gehalten, sich zur Prüfung der Richtigkeit
seiner Darstellung mit uns in Verbindung zu setzen. Nichts¬
destoweniger haben wir die Pflicht, gegen offensichtliche Un¬
richtigkeiten Stellung zu nehmen,' um zu verhindern , daß aus
einer legendären Darstellung Geschichte wird. Wir sehen da¬
von ab, von den Rollen zu sprechen, die uns und dem ebenfalls
unzutreffend gekennzeichneteninzwischen verstorbenen Oberst¬
leutnant Hentsch zugewiesen sind — wir waren nur kleine
Räder in dem großen Getriebe. Aber wir müssen Einspruch
gegen die Art erheben, in der unser Chef, der Generaloberst
v. Moltke. und mit ihm die oberste Führung des deutschen
Heeres gezeichnet ist. Die Bühnendarstellung muß den Ein¬
druck erwecken, als ob das Unglück des deutschen Volkes darauf
zurückzuführen sei, daß die Führung in der Hand eines tot-
kranken, Willensschwächen Greises gelegt war . So war es nicht.
Wohl hatte der Generaloberst nach seiner schweren Erkran¬
kung die alte Spannkraft nicht zurückerlangt. Aher dieser in
der Schule der Generalfeldmarschälle Graf Moltke und Graf
Schlieffen durchgebildete kluge General behielt die Fäden
durchaus in der Hand- Sein ausgeprägtes Pflicht- und Ver¬
antwortungsgefühl und die ihn belebende Energie des Preußi¬
schen Offiziers bezwangen die körperlichen Beschwerden und
beeinträchtigten seinen Blick und die Selbständigkeit seines
Entschlusses nicht. Die authentische Darlegung der Gründe
für das Marne -Unglück findet sich in dem amtlichen Kriegs¬
werke des Reichsarchivs. Dieses Geschehen läßt sich nicht in
die Sensation einiger Theaterakte Pressen. Der Dramaturg
mag in der Zeichnung der Charaktere der handelnden Per¬
sonen dichterische Freiheit haben. Wir müssen aber Verwah¬
rung dagegen einlegen, daß dem deutschen Volke in dieser
Form Geschichte dargeboten wird.

Der politische Umschwung
Stuttgart , 29. März. In Bissingen  a . E. wurden

heute früh mehrere kommunistische Funktionäre festgenommen.
In Groß süssen  sind wieder vier Kommunisten verhaftet
worden. In Iungingenin  Hohenzollern wurden bei Haus¬
suchungen Pakete mit Sprengstoff gefunden und sichergestellt.
Zwei Kommunisten sitzen deshalb hinter Schloß und Riegel.
In Söflingen  soll der sozialdemokratische Schulrektor Zie¬
gel veranlaßt worden sein, sein Amt als Aufnchtsratsvorsitzen-
der des Konsumvereins niederzulegen. In Ulm ist der sozial¬
demokratischeStadtrat Pfühler aus der Parte : ausgetreten
und hat sein Mandat niedergelegt. In Geislingen  und
Kuchen  wurde in der vergangenen Nacht eine große Polizei¬
aktion durchgeführt. Es wurden 22 Personen verschiedener
politischer Richtungen verhaftet, darunter der Studienrat Dr.
Kienle und der Gewerbeschulrat Rudolf Jeuther . Der Ge¬
werkschaftssekretär Reichle, der ebenfalls verhaftet werden sollte,
war vorher mit der Bahn abgereist. Das Metallarbeiterheim
wurde besetzt und seine Kasse beschlagnahmt. In Iagstfeld
sind die fünf sozialdemokratischen Gemeinderäte nach Auflösung
ihrer Parteiortsgruppe zurückgetreten. Der Arbeiter -Turn-
und Sportverein hat sich aufgelöst. In Eltingen und
Ru 'tesheim  bei Leonberg wurden weitere Kommunisten
verhaftet , in Rutesheim auch Waffen beschlagnahmt. Zn

Haberschlacht  hat man einige Gewehre, Pistolen und Re¬
volver eingezogen. In Müns : ngen  ist der Gauvorsitzende



des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Gottlob Hazmeier,
aus der sozialdemokratischen Partei ausgetreten. In Nürtin¬
gen  haben zwei kommunistische Gemeinderäte ihre Aemter
niedergelegt. In Herrenberg  sind drei sozialdemokratische
Stadträte aus der Partei ansgetreten. Gleiche Austritte sind
inAlpirsbach  erfolgt . In Kirchheim  a . N. wurde der
sozialdemokratische Eisenbahnsekretär und Gemeinderat Hart¬
mann in Schutzhaft genommen. Die Gemeinde Gcrsietten
hat eine Straße nach Reichskanzler Hitler benannt . Die Ge¬
meinde Oberrot  OA . Gaildorf hat den Reichspräsidenten
und den Reichskanzler und den Staatspräsidenten zu Ehren¬
bürgern ernannt , Hirsau  den Reichspräsidenten und den
Reichskanzler. Der Gemeinderat von Kirchen fall  OA.
Oehringen hat den Reichspräsidenten und den Reichskanzler
zu Ehrenbürgern ernannt.
Sie Hilfspolizei in der Kaserne und im Gelände

Eine Besichtigung durch die Presse
Stuttgart, 28. März. Auf Einladung des Polizeikommis-

sars für das Land Württemberg, v. Jagow , hatten die Ver¬
treter der Presse am Dienstag vormittag Gelegenheit, die
württcmbergische Hilfspolizei in ihrem Dienst in der Kaserne
wie im Gelände zu besichtigen. Im Auftrag des Polizeikom¬
missars empfing sein persönlicher Adjutant , Polizeihauptmann
Eberbach, die Gäste in der Akademie, wobei er eingehende Auf¬
klärungen über die Organisation der Hilfspolizei in Württem¬
berg gab. Die Gegenmaßnahmen gegen die kommunistischen
Umsturzvorbereitungen, insbesondere die Entwaffnnngsaktion,
erfordern im ganzen Land wesentlich stärkere Polizcikräfte als
zur Verfügung stehen. Reguläre Vermehrung der Polizei ist
nicht möglich wegen der Kostensrage und nicht nötig, weil der
nationale Staat schnell Ordnung schaffen wird. Hilfspolizei
hilft also zur raschen Schaffung der Grundlagen für politischen
und wirtschaftlichen Neuaufbau. Die Aufgaben der Hilfs¬
polizei sind: nur unter Fübrnng der ordentlichen Polizei
a) Streifendienst zusammen mit Schutzpolizei und Landjägern,
Unterstützung der Gefängniswärter , d) Mitwirkung bei Ent-
waffnnngsaklionen und Masscnverhastungen, c) Stellen von
Wachen an öffentlichen Gebäuden und an besetzten Lokalen
kommunistischer Organisationen , ck) Unterstützung bei Absper¬
rungen anläßlich von Festen, e) bei Unruhen Schutz lebens¬
wichtiger Betriebe und Niederwerfung der Aufrührer . Die
Hilfspolizci setzt sich zusammen aus ausgesuchten Leuten aus
SA ., SS ., Stahlhelm und den vaterländischen Schützenver¬
einen. Die Ausbildung der Hilfspolizei dauert nur eine Woche
und umfaßt : Unterricht über die gesetzlichen Bestimmungen
bezüglich Festnahme, Durchsuchung, Beschlagnahme und Waf¬
fengebranch, ferner Schießen mit Pistolen und Karabinern,
Ausbildung im „Großen Aufsichtsdienst", Ausbildung zur Be¬
kämpfung bewaffneter Aufrührer . Die Tagesarbeit geht von
6 Uhr bezw. 7 Uhr morgens bis 19 Uhr. Die Hilfspolizisten
tragen eigene Kleidung außer bei der Ausbildung . Während >

der dienstlichen Tätigkeit haben die Hilfspolizisten freie Heil¬
behandlung einschließlich Krankenhauskosten, ferner Unzall-

^ " unter der Führung des Kommandeurs der Akademie, Po¬
lizeimajor Wenninger , wurde eine Besichtigung der Auslnl-
dungsstufen der Hilfspolizisten auf dem Kaserneuhof vorge¬
nommen. Der Leiter des Ausbildungskurses, Pollzeroberleut-
nant Günter , führte die verschiedenen Arten der Schießausbil¬
dung, ferner die Polizeiliche Besetzung eines Hauses und das
Abführen von Gefangenen dar . ^ ^ ^ ^ ^ .

Dann gings auf den Schießstand auf der Dornhalde beim
Waldfriedhof, wo Polizeioberleutnant Schneider das Scharf¬
schießen der Hilfspolizei mit Karabinern und Pistolen leitet.
Trotz der Kürze der Ausbildungszeit sind die Schießergebinsse
recht gute. ^ ,

Die Ausbildung der Hilfspolizist im Gelände zeigte der
Kommandeur der Moltkekaserne, Polizeimajor Weingard.
Unter Führung von Polizeihauptmann Müller hatte eine
Hundertschaft Hilfspolizei bei der Solitude oberhalb von Ger¬
lingen Aufstellung genommen, um die Niederschlagung von
Aufruhrhandlnngen vorzuführen . Die erste Aufgabe, die der
Hilfspolizei gestellt war , betraf die Erkämpfnng des Ortsein¬
gangs von Gerlingen , die zweite Aufgabe die Wegnahme einer
Barrikade in der Hauptstraße von Gerlingen . Die dritte Auf¬
gabe war die Wegnahme eines Stützpunktes in Gerlingen mit
eingebautem Feuerschutz und Stoßtrupp . Die Hilfspolizisten
zeigten bei der Ucbung größten Eifer, viel Lust und Liebe und
großes Verständnis . Die Uebung wurde, natürlich auch unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung von Gerlingen , die be¬
reitwilligst ihre Häuser für die Schützen zur Verfügung gestellt
hatten, in verhältnismäßig kurzer Zeit vorschriftsmäßig
durchgeführt.

Zum Schluß der Besichtigungsfahrt hatten die Vertreter
der Presse noch Gelegenheit, die Unterkunft der Hilfsolizei in
der Akademie anznsehcn. Die Unterkunft in den Stuben ist
soldatisch einfach, die Verpflegung im Schillersaal der Akademie
gut und reichlich. Besonders hervorzuheben ist die gute Kame¬
radschaft, die sich zwischen Hilfspolizei und Schutzpolizei an¬
gebahnt hat.
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806 Pforzheim. 29. März. Die ersten von der Polizeidirektion
Pforzhstm ausgemiesenen Olljuden hoben das Land Boden verlossen,
der Vollzug der übrigen Ausweisungen ist noch im Gang. Zur Ab¬
wicklung der geschäftlichen Beziehungen und zur Vorbereitung der
Abreise von verheirateten Ausgewiesenen und ihrer Familien würden
von der Palizeidirektion kurze Fristen bewilligt. Bis Ostern müssen
aber die Ausoewiesenen Boden unter allen Umständen verlassen haben.
— G-stern nockmittag ereignete sich in Dlllweikenstein ein schwerer
Unalücksfoll. Der Stuttoorter Kaufmann von Cels fuhr mit seinem
Personenkraftwagen in Richtung Calw, während der 56 Jahre alte

Maschinist Christian Feiler von Pforzheim mit seinem Krastdreirad
aus entgegengesetzter Richtung kam und am Ausgang des Ortes mit
dem Stuttgarter Kraftwagen zusammenstieß. Feiler wurde schwer
verletzt und starb nach wenigen Minuten.
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Vizekanzler Winkler über Oesterreichs Stellung
zu Deutschland

Wien, 28. März. Der österreichische Vizekanzler Winkler
hielt heute eine Rundfunkrede über die anßenhandelspolitische
Orientierung Oesterreichs, in der er n. a. ansführte : Ich habe
stets den Standpunkt vertreten , daß Oesterreich ein deutscher
Staat ist und als solcher nur eine dentschbewußte Politik
machen kann und darf . Stets habe ich weiter den Standpunkt
vertreten , daß außen- und handelspolitische Kooperationen
von Bedeutung ohne Einbeziehung Deutschlands eine Unmög¬
lichkeit sind und in Konsequenz dieses Standpunktes habe ich
auch die Pläne zur Schaffung eines Donanbundes oder einer

.Donauföderation ablehnend behandelt. Wir werden diesen
Weg fortsetzen und unser Streben muß heute vor allem dahin

' gehen, die Mißverständnisse, die insbesondere in der reichsdeut-
schen Oeffentlichkeit durch die Verhandlungen über das Lau-
sanner Protokoll und die Annahme desselben entstanden sind,
aufzuklären und zu beseitigen, Hamit sich unsere Beziehungen

izn Deutschland ohne Rücksicht darauf , daß die politischen Ver¬
hältnisse in Deutschland und Oesterreich nicht gleichgeschaltet
sind, aufrichtig und herzlich gestalte. Die Besorgnisse vieler

'Mitbürger , daß Oesterreich in das Schlepptau legitimistischer
Eingriffe gelangen könne, halte ich für durchaus unbegründet.

der.EiiztSler"km«Wich bksteSl imden
Obst- und GartenkM-Bttein

Ortsgruppe Neuenbürg.
«M" Am Samstag den I. April, abends 8 Ahr,

findet im Lokalz. „Schiff" (Nebenzimmer) unsere diesjährige
ttsu Pi - Vs »»SSSV »»V»I u n N

statt, wozu die werten Mitglieder, besonders auch die Frau««»
herzlich eingeladen werden.

Tages - Ordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht,
Verschiedenes.

Der Aasschutz.

MMlösell-Mstrsestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

1. April 1933. nachmittags von ' /s3 bis 5 Uhr. auf der
Lharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

IrmMbeitssAle Neuenbürg.
Beginn des neuen Kurses für

Wäschenöhen,
Kleidernühen»
Sticken

Mittwoch. 19. April. Krusdauer: 19. April—28. Juli 1933.
Anmeldungen für Ganztagsschülerinnen, Halbtags¬

schülerinnen und Wochenschülerinnen werden möglichst bald
erdeten. Auskunft erteilt

die Schulleitung.
Birkenseld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. 4.—IL. am 1. Apnl j ^ ^ 8—12 Uhrr.— am  1 . April
I.- * .. 3. ..

.. 4. .. und von1—7 Uhr.
F örschl er.

für ' c!is

Konflrmstlon
nur allerbeste sück-
ckeutscke NakIunZ

Ueirenmebt 6
V?eirsnmebl 00
Vsirenmsbl 00

in 2 unck5 pkunck iViükIenpLclcung
/^apgapine .pkck . - .63, - .4s. -.20
Kokosfett i pfunck-llakein -.20
fsimin 1 pkunck-llakeln . -.62

^LllV- eineLctlMelr , verscbieckene Qualitäten
Man 6 ein,  Kaseinukkerne , Luitaninen,
korinen , korintken , ksckpulver , Vsnili-
rucker , kevsürre , laieibutter , aiierieinste

empkekien ckie

i60 seldstänctiZe  lllkeka-lläcken in pkorrkeim
uncl Omxebunz.

/o in Ksdsninsrlkvn

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Frei¬
tag den 3l . März 1933.
vormittagsl I Uhr, in Halte»
stelle Engelsdraud:

Ein Chaiselongue, 1Büfett,
I Kadenz, 1 Schreibtisch,
1 Bücherschrank, 2 Tische,
1 Nachttisch, 1 Schrank.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Mittags 12 Uhr in Wald»

reunach:
Heu und Oehmd, ca. 30Ztr,
Dickrüben, ca 3 Ztr , ein
leeres Faß, 177 Liter, ein
leeres Faß, 147 Liter.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

SSNMMid-
Bmm

Der Verein wandert nicht
ohne den Führer des 9. April.
Ich verlege deshalb die Wan¬
derung auf eine spätere Zeit.

Vorsitzender: Es sich.
Junges Ehepaar sucht

2 dir 3 Limmei '-
Woknung

in sonniger Höhenlage und
Waldnähe, Neuenbürg
oder Umgebung.

Gefl. Angebote unter Nr. 66
an die Enztäler-Geschästsstelle.

sollten 8ie es nie, cksö gute
verktzereckt kerZeslelite Pro¬
spekte , Preislisten sowie alle
Oescbäkls - Vrucksacken cias
punckamenk cter XVerbunZ sinck.

Unsere 8perial -^ bteilunx kür

V/srderlruek
kalt sieb bestens empkokten.

L. Neek'klvde LlledärMerei.
Ink. Pr. Liesinxer — lleiekon 4V4

Verein«ieveadürg.

Zur

empfehlen wir unseren
Mitgliedern aus der
SkS -Miihlein ver¬

besserter Qualität
unsere

Is Weizenmehle!
sowie

Isämtl -Vattartttetj
zu billigsten Preisen

Morgen eintreffend:

>Frisches Gemüse!
schöner Salat

Feinste
Wurst -Waren

und Käse

Frisch gebrannten
Kaffee

das Vi Pfund von
SS Pfg. an

Schöne
Tasel -Aepsel

das Pfund 2V Pfg.

Ferner erstklassige
Weib - und Rot-

! Weine
zu äußersten Preisen.
Offen und bei Mehr¬

bezug entsprechende
Vorzugspreise

u.5°/°Rückvergütung.
Der Vorstand.

8 ^ 8

Cd

LMM'

MM
Oie cke: lParserr bê iockei'/ ckie von
ipÜLc/imiiie/ unck Zsi/e . OesckaÄ ininie, ckara/r
cken̂en, ckêeiiuoF ckei°lpüsoz/auFe einige / /anck-
oock^/encko ck/eiĉ-Hocka ine lpaers» ru Feien / Oa-
ckû z wi>ck ckae lparrer weicH wie KeFenwaree»-
unck vo//s / turnrckeunF cker lpaLĉ niitte/e,

NM Mli- iiiils Kleilli-M

MM!

^Vŝ me/r ram / 4u/wa §c^e/r. / /eniike/ s

LandMlsWl. Sktsoerein Birkenseld.
Am Sonntag den 2. April, mittags 2 Uhr, findet l«

Hotel zum „Schwarzwaldrand " die

jährliche General -Versammlung
Tages - Ordnung:

Tätigkeitsbericht, Kassenbericht, Stellungnahme gegen
Feldbereintgung III.

Von 3 Uhr ab sind sämtliche Grundstücksbesitzer, die «n
der Feldbereinigung III beteiligt sind, eingeladen.

Der Vorstand: V. Oelsch l 8ger.
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